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1n scharfsinniger Weise die Irrlehre des Pelagius zerpflückte Er übersandte azu
Buch des Pelagıus un: bat den Papst den Irrlehrer ach Rom berufen un:

der ‘l dem Buche enthaltenen Irırlehren ZUF ede stellen uch den Anfängen
des Semipelagianiısmus wandte €  6LE och S®C111 ufmerksamkeit Zı der rief
Viıtalıis Angehörigen der 1T5C. VO.  S Karthago, TrTe 426 beweilst. Dazu
kommen schließlich och Seelsorgebriefe, 423 Fehcıa, die ermahnte, sıch

den schlechten Sıtten unwürdiger Priester nıcht ZU stoßen. Ehrhard sagt vVoxn den
Briefen des Augustinus, daß s1e Persönlichkeit ı 10Nem vıel höheren aße
offenbaren als C11Cc übrıgen Schriften:;: aus harakterzügen, VO  5 denen hald
der C111LC, bald der andere aufleuchte, entstehe VOLr dem geıstıgen Auge des heutigen
Lesers das (Gesamtbild SaNz großen Menschen

ögen diese Zeilen azu beitragen, das Interesse der Leser den Briefen der
Väter anzuregen!

chwanenstadt (OÖ Dr Branz Neuner

Unsterblichkeit und Parapsychologie. Das Problem der persönlichen Fortexistenz
nach dem Tode iIst das TI1MAaTc, allgemeıne Anliegen der enschheıt Die Beantwortung
dieser Frage ISTt VO.  S entscheidender Bedeutung für cdıe Sinngebung un!: cdie praktische
Gestaltung des menschlichen Lebens und ist amıt ebenso maßgebend für die ultur
und die Geschichte der enschheıt Mıt der POSIÜ.VGI']. ejahung dieser rage wird die
G(G(eschichte der Menschheit ZU  iand Heilsgeschichte; be1 iıhrer Verneinung bleiben 16
Menschen dagegen 11 dem steten Dilemma zwıschen Genußgier und Verzweiflung,
wenn S16 sich nıcht auf och fragwürdigere Ersatzleistungen SLUrzen

Der Unsterblichkeitsglaube 1STt weder auf „menschliche Eitelkei 66 zurückzuführen,
W iIic Plinius eiInNns gemeınt hat och hat der Materjiahlismus Feuerbach recht,
wenn die Unsterblichkeitshoffnung den leeren Wunschgedanken sublıi-
mMıJ.erten F go1smus aufzulösen sucht Die Unsterblichkeit 1ST eıne ausgesprochen
übernatürliche Gnadengabe, wohl aber e1LN! natürhliche Eigenschaft der menschlichen
Seele Mıt 4 homas VO.  S Aquin leitet die Scholastik ähnlich schon Plato un: Arısto-
teles aus den immateriellen Objekten und en des Denkens und Wollens
auch 1€ Immaterijahtät die Einfachheit die Unzerstörbarkeit und amıt auch
die Unsterblichkeit der menschlichen Sseele ab Der Unsterblichkeitsglaube stutzt sıch
unmiıttelbar auf die relig1öse OÖffenbarung und letztlich auf die Tatsache der Aufer-
stehung Christi Das psychologische gument der Scholastik für die Unsterblichkeit
als der etzten Erfüllung der Gerechtigkeit, der Wahrheıt, der Liebe und des mensch-
lichen Sehnens deckt siıch pra.  SC. mıt Kants Postulat VO.  s der Unsterblichkeit als
der Vollendung des Sinnes des menschlichen Lebens.

In sCc1INer Schrift „Unsterblichkeit” (Leo-Lehnen- Verlag, München hat
Aloys Wenzl umfassender Zusammenschau das vorhegende Problem bewußt 110

Zusammenhang allen zeitgemäßen und drängenden Fragen, dem Raum-AZeıt-
Problem, der Relativitätstheorie und der Quantentheorie behandelt Dabei glaubt

feststellen können, daß heute nıcht ehr der Materjalismus die großen Kwig-
keitshoffnungen der Menschen zerstoren drohe als vielmehr das Fehlen der KEr-
fahrung und das WYehlen Vorstellungsmöglichkeit Praktisch stellt darum die
Frage „ W arum geben die kein Zeichen, denen doch über den Tod hinaus
Liebe un!| Gedanken verbunden sınd wenn sS1C noch leben ? Jeg unLs ader
ıhnen Sind 816 stumm und blind ‘PGG Oder wird die Kundgabe der _)enseltl en Welt
schon dadurch Wiıirklichkeıit, uns, WYechner meınte, bleibend ıhnen
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it ungen

erbunden fühlen und enken  f Oder können schließlich doch die paranormalen
Phänomene ıS Sinne der spirıtistischen Deutung alg solche Kundgebungen der anderen
Welt, der abgeschiedenen Seelen gelten ? Völlig neuartıg sınd arum ı Wenzls Dar-
stellung die Ausführungen, denen den Unsterblichkeitsgedanken mıt den pa  ‚
psychischen und paraphysıkalischen Phänomenen Verbindung bringt Wenn
uch selbst die C1ISCHE Argumentation für dıe Unsterblichkeit unabhängig VO:  ' den
rgebnıssen der parapsychologischen orschung aufbaut, kommt doch u dem
Schluß daß diıe heute vielfach geltende nımiıstische Theorı1e, welche die paranormalen
Vorgänge aqusschließlich auf die ungewöhnlichen, schöpferischen Fähigkeıten der
edien kführt doch nıcht restlos wissenschaftlichen Erklärung aller okkulten
Fälle SCHUSCH, sondern 7U  > Deutung jedenfalls mancher Fälle das Hereinragen
und en der jJenseı1ti1gen (GGeisteswelt och erforderlich ec1hn scheıine.

Dagegen muß nach dem aCc ıgen rteil des Vertreters des wissenschaftlichen
Okkultismus To: Benders 11 Freiburg 1, Breisgau) ‚:War dıe menschliche Psyche,
insofern. S16 Raum, eıt un Kraft transzendieren scheine, gewıß als unsterblich
gedacht werden, doch sec1 och n]ıemals gelungen, aAauUus den durch die Erfahrung
kontrollierbaren Beweisen paranormaler Phänomene das WFartleben des Menschen
wissenschaftlich herzuleiten.

och drastischer drü ckt sıch 7U dieser Frage (1 S „Das Zwischenreich”
betitelten Werk mad rtlaub aus, wWe. s C. Urteil über den Wert und die
Bedeutung der okkulten Phänomene dem Sinne zusammen({faßt, „Nichts daran
gebe ber die Sseele und ıhr Fortleben, über die Sseele und die Unsterblichkeıit
auch den Aufschl Er vielmehr dem Nn Werk dıe

Vn  S paranormalen Phänomene 1DeI och unerkannten Naturdimensı1on, sehr
schwer faßbaren Bezirk des „Innernatürlichen

1C. BCILNSCS Aufsehen erregte daher, als Vor CINISCH ahren (1952) das Werk
des amerikaniıschen sychiaters Dr Wickland „Dreißig Jahre untier den Toten
auf dem deutschen Büchermarkt erschıen, dem die ese vertrat, „daß S1C.
tatsächlich ungezählte Millionen abgeschiedener, unwıssender und irrender Sseelen
unter unNns befinden die der Vorschule des Erdendaseins, ZUWCN1S achtend auf die
zuverlässıge Führung ihres (7eistes, iıhr Endzıel nıcht erreicht hätten und S1C. 1U

erdgebunden nıcht gerade als verworfene Sseelen ıhrer Verlassenheıit un:' Rat-
}  r losigkeit nıcht anders helfen wüßten, als daß S1C, „Voxn der magnetischen Aura

X195  1yl medial veranlagter, SENSILLVET enschen ANSCZOSCH, sich diese halten suchten
und VO  s ihnen Besıtz ergriffen. Selbst och behaftet VO.  5 den alten (ewohnheıten,
Leidenschaften und hten, würden S16 durch Umsessenheit oder Besessenheit

diesen nlaß und Ursache der verschiedenartigsten Beschwerden, angefangen von
leichter Benommenheıt, nNnervoöser nruhe, Schwermut, Hang Unsittlichkeıt hıs

völligen geıstıgen Umnachtung Wickland erzählt dem g|  Nn Werk
ıhm SECINeET langjährigen Praxıs Tausende von Geisteskranken egegnet, cdıe

nıicht organısch krank a  9 sondern VO.  - den abgeschiedenen Geistern besessen oder
un!: die VOoxn ıhm ılfe SsSC1IHNEI mediıal veranlagten Tau wieder

geheilt worden Wie sıch jedoch schon Wickland selbst von vornherein den
Einwand Z sch LzZenNn suchte, machen moderne WYorscher solchen Auffassungen CH-
über aller Entschiedenheit geltend daß die spirıtistischen Medien, SOWEILT S16

überhaupt nehmen und nıcht vorsätzlicher Betrug vorliege, grund-
ätzlich VO.  - dem Komplex tiefster Sechnsucht befangen 9 den abgeschiedenen
Seelen nahe bleiben un ihnen Verbindung Lreten, und daß darum
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Praktiken z  S als „Steigrohre des Unterbewußten“ un!: ihre als
Außerungen dessen betrachten ‚9 „Was unterbewußt VO.  S der Psyche hervor
gebracht werde“ (Bender).

Zur näheren Erklärung der Sıtuation hat Kritiker des Buches VO.  5 Wickland
och darauf hingewlesen, die genannte Schrift erstmals Amerika erschienen
SCIHI, also „Just 1Ner Zeıt, der dort der Spirıtismus aqals sektenartige rehlig1ös
Gemeinschaft weıte Kreise der Bevölkerung erobern begann

Immerhinatı neuestier eıt englischer Gelehrter, der Jesuitenpater hur Ö
neben eiNer eihe anderer gleichartiger Autoren (Bozzano, Mattıiesen, Moser
Grabinski KRaupert, Carrington u.a.), Schrift Poltergeister umfang
reiche Materialsammlung von Spukphänomenen geboten, diıe sıch nach sSC1INeEeET Dar-
s__tellung 11D allen Teilen der VWelt nd ı allen Perioden der Geschichte ı auffallender
Ahnlichkeit abgespielt hätten. Thurstaon selbst ist VO.  S der el dieser Vorgänge
solut überzeugt, S hlıer ach Auffassung gut bezeugte
Tatsachenmateral hätten, das NDun, ein Krıitiker Sagt,9philosophischen
und theologischen Erklärung och völlig offenstehe“1).

Bei dieser (Gegenwartssituation total widersprechender Meinungen über Echthei
und Bedeutung der paranormalen Phänaomene, speziell der Spukvorgänge ıst L1un

neEuesTier eıt München unter dem Motto „Gegen Materjalismus un: Rationalismus
(und gewiß auch C116 vorschnelle Hinnahme spirıtistischer OÖffenbarungen)
unter der Führung VOo  5 Profi. Dr G(G(ebhard Fre  1 Luzern) un Prafi. Dr. ohen-
warter (Wien) und unter dem Ehrenpräsidium VO.  5 Gabriel Marcel vonxn der Academıe
Francaise arıs C1N| „Internationale Gesellschaft kathalischer Para
psychalogen“ begründet worden, die ihren Mitgliedern programmgemäß

der Einordnung der okkulten Phänomene die anımiıstische, spiritualistische
oder dämonistische Erklärung Rahmen der kirchlichen Lehre alle Freiheit 1äßt.
Ausgehend_ VO.  5 der Überzeugung, diese paranormalen Phänomene, auch die

untier UmständenSpukvorgänge, Stück Wirklichkeit ‚9 durch deren Aufhell
bei dem gegenwärtigen Ringen c1n vollgültiges Menschenbild wertvolle Erkennt
NISSC, vielleicht C1MN| erwartetie geistige Horizonterweiterung erreicht werden
könnten?), ist das Anliegen dieser Forscher, JEeNE okkulten paranormalenVorgänge

christlicher Schau ach iıhrer a  C} Tragweite, ach Echtheit und Bedeutung
zZU beleuchten un!‘ erklären.

Diıllingen . DDr dolf Eberle

Vergleichsweise sCc1 hler darauf hingewlesen, daß Walter Otto ıin sSC1HNEIN N6  e aufge-legten Werk 99  1€ Manen“ über die Urformen des Totenglaubens hervorhebt, nıcht 10878 beı
Homer, sondern auch Sons „Lebensseele und JTotengelst” streng vonelınander scheiden;die „Psyche“ der Toten SC nıcht :Liwa 110e „entkörperte seele“> sondern gerade umgekehrt C:
„entseelter Leib", der nach dem Ableben des Menschen 11n€ nebel- der schattenhafte, nıcht
greifbare Form abe Kutscher).

Amadou-Hartlaub erortert bereits die Frage „ CINECIN Weltsystem entgegen“,


